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Acht Jahre
EinzelhandelsuulsUe

Tagesspiegel.
Auf dem internationalen Hotelierkongreß in Berlin hielt

Staatssekretär Funk eine Ansprache namens der Reichs¬
regierung .

Preissenkungen bewirkten Rückgang um 40 v. H. — Die
Entwicklung von 1925 bis 1933

WPD . Die übliche Form , in der die Entwicklung der Ein¬
zelhandelsumsätze dargestellt wird , ist die monatliche Errech¬
nung der prozentualen Veränderungen gegenüber dem glei¬
chen Vorjahrmonat . Diese Form ist zweckmäßig , wenn es
sich um kurzfristige Feststellungen der Tendenzen der llm -
jatzentwicklung handelt , die Wendepunkte im Auf und Ab
der llmsatzbewegung werden so am deutlichsten sichtbar .
Von Zeit zu Zeit ergibt sich jedoch dabei das Bedürfnis
nach einer zusammenfassenden Uebersicht , die den augen¬
blicklichen Stand der Umsätze im Ablauf eines ganzen Kon¬
junkturzyklus deutlich erkennen läßt .

Einen solchen lleberblick hat die Forschungsstelle für den
Handel beim RKW . soeben für die Jahre seit 1925 gegeben.
Es wird daraus deutlich , wieweit die Einzelhandelsumsätze
selbst nach der günstigen Entwicklung seit etwa einem Jahr
noch von einem normalen Stand entfernt sind . Das gilt
insbesondere für die wertmäßige Höhe der Umsätze, die sich
seit 1929 nicht nur durch geringeren Verbrauch, sondern
vor allem durch Preisrückgänge mehr und mehr vermin¬
derte .

1933 lagen die Gesamtumsätze des deutschen Einzelhan¬
dels wertmäßig um 40 Prozent unter dem Höchststand von
1928/29. Dabei betrug die Verbrauchseinschränkung —
Kauf geringerer Mengen und schlechterer Qualitäten —
etwa 17 Prozent , so daß der weitaus größte Teil des Rück¬
ganges auf die Preissenkungen entfiel . Noch stärker tritt
diese Tatsache im Vergleich zu 1925 hervor,' seit diesem er¬
sten annähernd normalen Jahr nach Beendigung der Infla¬
tion sind die Einzelhandelsumsätze von 30,5 Milliarden
RM . auf 21,2 Milliarden RM . , also um 30 Prozent , ge¬
sunken . Der Anteil des Verbrauchsrllckgangs an dieser Ver¬
änderung beträgt nicht ganz ein Drittel ; mehr als zwei
Drittel entfallen auf den Preisrückgang .

Diese Tatsache zeigt zugleich , welche Vorbehalte nötig
sind , wenn gegenwärtig die Umsätze mit denen von 1923
verglichen werden sollen . Wenn auch die Einzelhandels¬
preise in Deutschland 1934 wieder etwas gestiegen sind , so
liegen sie doch Mitte 1934 , gemessen an der Reichsindexzis-
fer der Lebenshaltungskosten ohne Wohnung , um 23 Pro¬
zent unter denen von 1928 ; eine weitgehende Annäherung
an die llmsatzwerte von 1928 kann also bei dem gegenwär¬
tigen Preisniveau nicht gut als erreichbares Ziel angese¬
hen werden.

Sehr starke Schwankungen der llmsatzhöhe und des Um¬
satzanteils wiesen in den letzten Jahren die Eroßunterneh -
mungen des Einzelhandels auf . Von den llnternehmungs -
formen, für die genügend Zahlenmaterial vorliegt , haben die
Verbrauchergenossenschaftenihre Umsätze zwischen 1925 und
1929 fast verdoppelt , oie Waren - und Kaufhäuser bis 1930
eine Umsatzsteigerung um fast 50 Prozent erzielt . In dem¬
selben Zeitraum traten die Einheitspreisgeschäfte als neue
wrotzunternehmungsö rm auf . Seit 1930 gingen die Umsätzeder Großunternehmungen -nie die des gesamten Einzelhan¬dels zuruck, aber in langsamerem Tempo ; ihr Umsatzan-te '

ckreg daher noch bis 1932 .

^ en Halbjahr 1934 der Umsatzanteil der Verbrauchergenos¬
senschaften und der Waren - und Kaufhäuser wieder nahezudem von 1925 entspricht. Der llmsatzanteil der Einheits¬
preisgeschäfte sank von 1,4 Prozent im Jahre 1932 auf 1 .1Prozent im ersten Halbjahr 1934 . Von den übrigen Eroß -
unternehmungsformen ist die Entwicklung der

'
Filialbe -trrebe noch nicht genügend zuverlässig zu erkennen. Bei den

._ . ,—bgeschafte stark ausgedehnt haben . Die
Gruppen hatten durchweg Umsatzrückgänge , dieetwa denen des Ladenhandels entsprachen, zum Teil

noch großer war ^ n . Soweit mne Unterscheidung nach der
mogllch ist. hoben sich gewöhnlich die großen

entwickS ^ ^ günstiger als die kleinen und mittleren

mit der Entwicklung der Einzelhandels
Mhe im Ausland zeigt, baß die Weltwirtschaftskrise de
Mnm allen statistisch erfaßten Ländern zwische,
^ 0 und etwa 1933 Umsatzrückgänge im Einzelhandel zu
RS 2n den Vereinigten Staaten sanken die Um
paisckenS- 5^ ln Deutschland ; in den untersuchten euro
in der iS - , rn wäre, , sie meist geringer . Der Umschwun !
reitiof -ili ^ Etwicklung ist mit bemerkenswerter Gleich
einaekrIS Mehreren Ländern im Laufe des Jahres 193c
iteiaS .S

" ' ^ Eitdem scheinen in fast allen Ländern llmsatz -
ünkenSn ^ m

"^ »herrschen , die aber — bei vielfach noch
mok Preisen - das in Deutschland festgestellte Aus-
iä n!iS .^ Hon . Ein stärkerer Anstieg als in Deutschland
ireilick in ^ er doS festzustellen ; er hat seine Ursacheiremtz m der dort sehr viel stärkeren Preissteigerung seit

Nach einer Wiener Meldung sollen in der Habsburger
Frage Verhandlungen mit der österreichischen Regierung
schweben.

*
Die Japaner wollen einen Schritt in Washington unter¬

nehmen , weil der frühere Chef der amerikanischen Luftflotte
eine solche Verstärkung derselben fordert , um Tokio in
Schutt und Asche legen zu können.

Bei der Regierungsumbildung in Rumänien will Titn -
lescn nun doch das Außenministerium übernehmen . Er
trifft dieser Tage aus der Schweiz in Bukarest ein.

Zn Estland wurde das Parlament heimgeschickt , es wird
autoritär regiert , wie seit diesem Frühjahr .

dem Kriesentiespunkt . Für die in allen modernen Ländern
sehr ähnlichen Bedingungen der Verbrauchsgestaltung und
damit der Lage des Einzelhandels ist es bezeichnend , daß
die Reihenfolge , in der die einzelnen Handelszweige von
der Umsatzbesserung erfaßt werden , überall dieselbe ist ;
durchweg spüren die Bekleidvngs - und Hausratgeschäfte die
Belebung zuerst, während sie im Lebensmittelhanvel rela¬
tiv spät Eintritt . Z—l.

InteriMuM Hotelier-KoMch
Rede des Staatssekretär Funk

Berlin , 3 . Okt. Auf dem Internationalen Hotelier -Kongretz,
der in Berlin eröffnet wurde , hielt Staatssekretär Funk eins
Ansprache, in der er ausführte :

Ich überbringe Ihnen die besten Wünsche der deutschen Reichs¬
regierung für den internationalen Hotelier -Kongretz, insbeson¬
dere des für den Fremdenverkehr zuständigen Ministers , Dr .
Eöbbels . Wir heitzen Sie , meine Herren Hotelbesitzer aus allen
Ländern der Welt herzlich willkommen und sind überzeugt , datz
Ihnen der Aufenthalt in unserem deutschen Vaterlande die be¬
sten Eindrücke vermitteln wird , sodatz Sie als Freunde des neuen

! Deutschland in Ihre Heimatländer zurückkehren werden und
! dort berichten können, wie das junge Deutschland in einer neuen
s herrlichen Volksgemeinschaft sich bemüht , Staat , Kultur und
f Wirtschaft neu aufzubauen und mit neuem Leben zu erfüllen .
! Sie werden bei Ihrem Aufenthalt in Deutschland erkennen , datz

alles ganz anders ist , als es in einer feindseligen Einstellung
zur nationalsozialistischen Staatsform und Weltanschauung im
Auslande dargestellt wird . Dabei sind Sie besonders berufen , die
Wahrheit über Deutschland zu verkünden , denn
das Hotelgewerbe ist auf gute Beziehungen der Völker unter¬
einander in besonderem Matze angewiesen, lleberdies steht das
Hotelgewerbe im Dienst des Fremdenverkehrs , denn jede Office
eines großen Hotels ist ja ein besonderes Verkehrsbüro . Bei
Ihnen suchen die Fremden vertrauensvoll Auskunft , Rat und
Hilfe und Sie haben es weitgehend in der Hand , den Fremden¬
verkehr zu fördern , eine Aufgabe, der sich die nationalsoziali -

! stische Regierung und besonders das Reichspropagandaministe¬
rium als einer wichtigen Aufgabe der Staatspolitik angenom¬
men hat , weil der Fremdenverkehr uns die Möglichkeit gibt ,
das Ausland über die wirkliche Lage in Deutschland und die
wahren Ziele der deutschen Regierung aufzuklären und die Be-

- Ziehungen zwischen den Völkern zu verbessern. Der Fremdenver -
f kehr dient somit der Verständigung der Völker und dem Frie -
t Len. Wir heitzen jeden Ausländer , der nach Deutschland kommt,
f herzlich willkommen, weil wir keinen Zweifel haben , datz er zu
j einem Propagandisten für uns wird , wenn er die Dinge in
z Deutschland objektiv und neutral beobachtet und der Wahrheit
l die Ehre gibt . Unsere Propaganda ist keineswegs eine

einseitige und dem Ausland feindliche. Wir haben vielmehr un¬
sere Propaganda ganz in den Dienst der Aufklärung und des
gegenseitigen Verstehens und Sichkennenlernens gestellt und
können mit Freude und Genugtuung feststellen, datz viele Zehn¬
tausende von Ausländern , die hierher kamen, mit Bewunde¬
rung die Leistungen der nationalsozialistischen Regierung aner¬
kannt haben . Wir hoffen und wünschen, datz auch Sie die besten
Eindrücke mitnehmen und sich als Botschafter der Wahrheit und
des Friedens in ihren Heimatländern betätigen werden .

Die wirtschaftliche Zerrüttung , in die die Welt verfallen ist,
j wird von Ihrem Gewerbe besonders schwer empfunden . Das
j Hotelgewerbe ist stark konjunkturempfindlich und ein
k feiner Barometer der Wirtschaftslage . Die deutsche Negierung
E bemüht sich mit allen Kräften , zur Beseitigung der schweren
k Wirtschaftsnöte der Welt das Ihrige beizutragen , denn Deutsch -
! land hat kein Interesse daran , wenn sich der Welthandel aus
^ einer Einbahnstraße bewegt, auf der man nur nehmen und nicht

geben will . Diese Straße mutz schließlich in einer Sackgasse en¬
den . Die Wiederaufrichtung eines normalen
Handelsverkehrs in der Welt liegt durchaus auch im

. deutschen Interesse , und wir werden nichts unversucht lassen.
^ um^ je zurzeit bestehenden Schwierigkeiten zu beseitigen . Dies

wird aber nur möglich sein , wenn man sich zu einer Eeneralbe -
reinigung entschließt und die maßgebenden Wirtschaftsländer
der Welt sich auf einen Plan einigen , der einen gesunden Aus¬
gleich zwischen Rohstoff - und Industrieländer
herbeiführt und wenn die Regierungen von Geld - und Wäh¬
rungsexperimenten absehen, die keine Lösung bringen können
und schließlich immer nur zu neuen Kapitalverlusten und neuen
Erschwerungen des Weltverkehrs führen müssen . Der deutsche
Reichsbankpräsident und Wirtschaftsminister Dr . Schacht hat im¬
mer wieder erklärt , datz Deutschland solche Experimente nicht
mitmachen kann und wird . Andererseits wird Deutschland unter
dem Druck dieser verfehlten Wirtschaftsmethoden gezwungen,
aus der Devisennot eine Rohstofftugend zu machen , d . h . syn¬
thetische Rohstoffe zu erzeugen , was eines Tages
vielleicht einmal die Rohstoffländer vor eine völlig neue , für sie
keineswegs erfreuliche Situation stellen könnte. Vesser wäre es
schon, man kehrte wieder zur Natur zurück und gebe Deutsch¬
land für gute Ware gutes Geld , damit es kaufen und verkaufen
kann , um auf diese Weise wieder wirtschaftlich stark und unab¬
hängig zu werden . Aber so oder so, dieses Ziel wird die natio¬
nalsozialistische Regierung auf jeden Fall erreichen.

Auch im Fremdenverkehr vertreten wir unbeschadet des Pri¬
mats der nationalen Pflichten und Belange grundsätzlich durch¬
aus den Standpunkt der Freizügigkeit und bedauern es selbst
sehr, datz zurzeit für Deutschland auf diesem Gebiete so große
Schwierigkeiten bestehen. Die Deutschen sind immer ein reise¬
freudiges Volk gewesen, das Ausland verdankt den Deutschen
hinsichtlich der Entdeckung landschaftlicher Schönheiten und hi¬
storischer Sehenswürdigkeiten außerordentlich viel , denn die
Deutschen sind in dieser Hinsicht die besten Propagandisten auch
für den Fremdenverkehr des Auslandes gewesen.

Wir sehen es als ein gutes Zeichen an , datz das Internatio¬
nale Hotelgewerbe mit dieser Tagung eine anerkennenswerte
Solidarität und den Mut zur Objektivität bekundete, und
wünschen sehr , daß dieser Geist auch auf andere Wirtschafts¬
zweige und auf die Regierungen der Staaten übergreifen möge.
In diesem Sinne wünscht die deutsche Reichsregierung Ihrer
Tagung einen vollen Erfolg .

Dann hielt Reichsfachgruppenleiter des Beherbergungsgewer¬
bes im Reichseinheitsverband des Deutschen Eaststättengewer -
bes , Fritz Gabler -Heidelberg einen grundlegenden Vortrag
über Fremdenverkehrspolitik und Beherbergungsgewerbe im
neuen Deutschland. Er führte u . a . aus , daß es sich bei der Frem¬
denverkehrsfrage vor allem um dreierlei handele : einmal um
die Ausschaltung des zweckwidrigen Nebeneinanders im organi¬
schen Aufbau und um die Zusammenfassung aller Kräfte zu
gleichgerichtetem Handeln . Ferner werde eine vorbildliche deut¬
sche Gastlichkeit angestrebt , die sich ohne Unterschied nach Klasse,
Stand , Religion und Nation betätigt . Endlich sei es notwendig ,
aus der praktischen Erfahrung heraus zu handeln , wobei neben
der Werbung vor allem dem Leistungswillen und der Wertung
der Leistungsfähigkeit der gewerbsmäßigen Verkehrsträger sach¬
kundige Fürsorge zu widmen sei. Die grundsätzliche Einstellung
der NSDAP , erklärte Gabler an einem internen Erlaß des
Gaues Baden , wonach jeder Nationalsozialist sich jedem Frem¬
den gegenüber in hohem Matze als zuvorkommend und hilfsbe¬
reit zeigen müsse : „Ein freundliches Verhalten der gesamten
Bevölkerung gegenüber den erholungsuchenden Fremden im
Sinne alter deutscher Gastfreundschaft gibt unserem Lande mit
der Zeit eine größere Anziehungskraft als es die ausgedehnte¬
ste Propaganda vermag .

"
Am Nachmittag wurden die Tagungsteilnehmer im Rathaus

bei einem Tee - Empfang von Oberbürgermeister Dr . Sahm be-
grützt.

Die Teilnehmer des internationalen Hotelierkongresses haben
an den Führer Adolf Hitler folgendes Telegramm gesandt : „Dem
Führer und Kanzler des Deutschen Reiches und Volkes Adolf
Hitler entbietet der zum Internationalen Hotelierkongretz
im Reichstagssaal zu Berlin mit 600 Mitgliedern aus 23 Län¬
dern tagende internationale Hotelbesitzerverein, Sitz Köln , ehr¬
erbietigen Dank für die dem Verein seit 6S Jahren in Deutsch¬
land gewährten Eastrechte. Der Kongreß folgt aufmerksam den
gewaltigen Bestrebungen Deutschlands zur Lösung seiner gro¬
ßen inneren Aufgaben und unterstützt lebhaft jeden gegenseiti¬
gen Fremdenverkehr , der außer seiner wirtschaftlichen Bedeutung
das hohe Ziel der Völkerverständigung und des Friedens zu er¬
reichen versucht.

gez . Präsident Burkard -Spillmann , Luzern ."

JeiMiche Eröffnung des inieiuaiionalen Hoieller-
kongreffes in Berlin

Berlin , 3 . Okt. In dem festlich mit den Farben des Dritten
Reiches und den Fahnen sämtlicher Kulturstaaten der Erde ge¬
schmückten Reichstagssaal bei Kroll wurde am Mittwoch der in¬
ternationale Hotelierkongretz eröffnet . Dem Festakt war eine
feierliche Kranzniederlegung am Ehrenmal vorausgegangen .Unter den zahlreichen Ehrengästen , die der Präsident des Hotel -
besttzervereins , Burkard -Spillmann (Luzern ) , in seiner Eröff¬
nungsansprache begrüßte , bemerkte man als Vertreter der Reichs-
regierung Staatssekretär Funk , den Staatskommissar der Reichs¬
hauptstadt , Dr . Lippert , Oberbürgermeister Dr . Sahm u. a.

Präsident Spillmann wies in seiner Ansprache auf die inter¬
nationale Krise im Hotelgewerbe hin und erläuterte in diesem
Zusammenhang den Zweck und Sinn des Weltkongresses. Der



Fremdenverkehr , führte er weiter aus , der den Staaten zahl- s
reiche Einnahmequellen erschließe , müsse unter staatlichen Schutz s
gestellt werden . Im Gastland Deutschland seien diese Fragen >
bereits energisch in Angriff genommen worden . !

Schutz demDer in aller Welt ! ^
Zur Feier des Welttierschutztages am 4. Oltober

Zum neunten Male wird in Deutschland am 4 . Oktober
der Tierschutztag gefeiert. Deutschland ist von jeher der
stärkste Träger des Tierschutzgedankens gewesen . Wir be¬
sitzen ein vorbildliches Tierschutzgesetz, und gerade im letzten
Jahre sind die bisherigen Bestimmungen durch so weittra¬
gende neue ergänzt worden, daß wir diesmal den Tier¬
schutztag wirklich mit besonderer Genugtuung begehen kön¬
nen . Das Verbot der Vivisektion, das die entsetzliche Quä¬
lerei von Tieren im Dienste der Wissenschaft auf das zum
Wohle des Menschen unbedingt notwendige Mast beschränkt
und jede weitere Quälerei lebender Tiere bei naturwissen¬
schaftlichen Versuchen verbietet , war ein Erlast , der gewiß
von allen Teilen des deutschen Volkes mit größter Genug¬
tuung ausgenommen wurde . Ebenso freudig begrüßt wurde
das Verbot des Eänsenudelns , das ebenfalls eine entsetz¬
liche Qual für die Tiere bedeutete.

Wenn wir heute in Deutschland einen vorbildlichen Tier¬
schutz besitzen, wenn jede Tierquälerei auf das schärfste ge¬
ahndet wird , so gebührt der Dank in erster Linie den deut¬
schen Tierschutzorganisationen, die allen Widerständen zum
Trotz in zähem Kampf langer Jahre schon manches erreicht
und gute Vorarbeit geleistet hatten . An der Spitze dieser
Vereinigungen steht der Deutsche Tierschutzverein, der in
wenigen Jahren auf ein Jahrhundert seines Bestehens wird
zurückblicken können.

Aus einem unscheinbaren Vorfall , der sich in den Junita¬
gen des Jahres 1841 in Berlin am Mllhlendamm abspielte,
entstand die Idee , das Bewußtsein der Notwendigkeit des
Tierschutzes . Damals mißhandelte ein Kutscher seine Pferde
und erregte die Empörung des Publikums . Unter den Zeu¬
gen dieses Vorfalls war auch der Predigtamtskandidat Dr .
Gerl ach , der den Entschluß faßte , einen Verein zum
Schutz der Tiere zu gründen , da es damals ein diesbezüg¬
liches Gesetz noch nicht gab . Allen Widerständen zum Trotz
arbeitete der Verein unermüdlich für das Wohl der Tiere ,
und nach zehn Jahren war der erste positive Erfolg erreicht:
ein Tierschutzparagraph wurde in das Strafgesetzbuch aus¬
genommen.

Seitdem hat die Idee des Tierschutzes zahlreiche Anhän¬
ger gefunden. Freunde der Tiere , die sich für ihr Wohl ein¬
setzten. Heute nimmt der Deutsche Tierschutzverein unter der
Leitung des bekannten Tierfreundes und Turnierreiters
General Kuhlwein v . Rathenow die erste Stelle in
der internationalen Tierschutzbewegung ein . Seine Bestre¬
bungen galten in erster Linie dem Verbot des Schlichtens ,
der grausamsten Art des Schlachtens der Tiere , das für das
ganze Deutsche Reich erlassen worden ist . Auch das Verbot
der Vivisektion ist den immer wiederholten Bemühungen
des Tierschutzvereins zu danken. Daneben ist sogar angeregt
worden, für Tierquälerei die Prügelstrafe wieder einzu¬
führen . Auch auf dem Gebiete des Vogelschutzes hat der
TierschutzvereinWesentliches geleistet. Ein besonders schwie¬
riges Problem bedeutete von jeher der Transport von Tie¬
ren , besonders der von Geflügel . Hier ist es noch immer aus
wirtschaftlichen Gründen besonders schwer, Bedingungen zu
schaffen, die jede Tierquälerei ausschließen. Größere Erfolge
ließen sich auf dem Gebiete - es Pferdetransports erreichen.
So wurde vor wenigen Jahren eine Bestimmung getroffen,
wonach Schlachtpferde, die von Polen nach Holland ver¬
frachtet werden , in Berlin ausgeladen und getränkt werden,
während sie früher die mehrtägige Reise ertragen mußten,
ohne aus dem Waggon geführt zu werden.

Heute ist der Welttierschutztag in vielen europäischen
Ländern eingefllhrt , besonders in Italien wird er mit gro¬
ßen Festlichkeiten begangen . Der Tierschutz gewinnt in der
ganzen Welt immer breiteren Raum und Deutschland mar¬
schiert an der Spitze der Bestrebungen . Dennoch muß im¬
mer wieder der,Gedanke des Tierschutzes weitesten Volks¬
kreisen zugänglich gemacht werden . Der Welttierschutztag
soll für ihn werben.

Aüct -M AMMMMMM

c5//r //M Q/r
Ein Roman vom neuen Deutschland

von Paul Hain.
17 Nachdruck n»rSot«c.

„So — NUN mal kein großes Heckmeck gemacht , mein
Lieber , keine schnoddrigen Redensarten ! Das war einmal !
Immer hübsch laut und vernünftig sprechen . Also , erst mal
die Personalien !"

Das Protokoll knistert.
Der Häftling sitzt steif auf dem Stuhl und blickt starr

und böse geradeaus .
Er heißt Max Holm und wohnt in der Nürnberger

Straße . Sein Vater ist Postsekretär . Geschwister ? Nur eine
Schwester. Ursel Holm.

Ursel hat einen wunderschönen Traum gehabt, einen
Traum , aus dem man eigentlich gar nicht erwachen dürfte .
Heinz ist wiedergekommen , es ist eine Freude ohne Ende,
und noch als sie die Augen aufschlägt, fühlt sie seine heiße
Umarmung und glaubt noch immer die Süße der Küsse auf
den Lippen zu schmecken.

Aber durch das Fenster ihrer kleinen Stube scheint die
Morgensonne , draußen auf der Straße rattern die ersten
Wagen , der Wecker auf dem Nachttisch zeigt sieben Uhr
und es ist gleich Zeit , aufzustehen.

Sie lächelt ein bißchen traurig . Nein , es ist nicht gut,
aus solchem Traum aufzuwachen und wieder in einer sehr
grauen , nüchternen Wirklichkeit zu stehen . Wer sie gibt sich
einen Ruck. Unsinn ! Sich nicht gehen lassen . Man ist doch
ein vernünftiges Mädel !

Und Heinz wird schon wieder schreiben ! Sie weiß mit
einemmal , daß ihr Traum aus der Sehnsucht ihrer Seele
kam , aus dem Warten nach neuen Liebesworten . Den er¬
sten Brief hat sie erhalten und sich wie ein Kind darüber
gefreut . Dann kam ein zweiter . Kürzer und sachlicher . Und
nun sind schon über drei Wochen ins Land gegangen , ohne
Laß etröas anderes als «in Kartengruß gekommen wäre .

Drei Arten von Verkehrssündern
Berlin , 3 . Okt . Der Verkehrspolizeireferent des Befehlshabers

der deutschen Polizei und Leiter der Polizeiabteilung im Reichs¬
innenministerium . General D a l u g u e . Dr . Schiffer er .
äußerte sich einem NdZ .-Vertreter gegenüber über die drei gro¬
ßen Kategorien von Verkehrssündern , die man heute noch im
Verkehr antreffe . Die erste Kategorie umfasse die „Anfänge r"
und die kleinen Sünder im Verkehr , deren Verfehlungen
vor allem aus Unkenntnis herrührten und die durch einfache
Verwarnungen erzogen werden könnten . Weitaus der größte
Teil der Verkehrssünder entfalle auf die zweite Kategorie , die
aus Gleichgültigkeit und Unachtsamkeit die Ueber-
tretungen begehe. Hier setze die gebührenpflichtige
Verwarnung ein . Vei dieser Kategorie helfe nur das
Motto : „Sie müssen zahlen , bis sie es können !" Mit rücksichts¬
loser Schärfe aber werde gegen die dritte Kategorie vorgegangen ,
die sich überhaupt nicht um die Bestimmungen kümmere und die
geradezu aus berufsmäßigen Dauerübertretern bestehe . Diese -
Leute könnten nur mit den schärfsten Strafmitteln gebessert wer¬
den , schließlich nur durch Wegnahme des Fahrzeuges und Ent¬
ziehung der Fahrbefugnis . Es werde gegen diese Hyänen
des Verkehrs ohne Rücksicht darauf vorgegangen , ob eine
wirtschaftliche Schädigung daraus für sie entsteht.

Wenn man fragt , welches die schlimmsten Verkehrs¬
sünder seien , dann müsse immer wieder geantwortet werden :
die Radfahrer . Es sei erstaunlich , daß die Radfahrer ge¬
rade auch die lediglich zu ihrem Schutz ergangenen Vorschriften,
z . V . über die Anbringung von Rückstrahlern , einfach nicht be¬
folgten , so daß noch jetzt bei Verkehrskontrollen jedes fünfte
bis zehnte Fahrrad ohne Rückstrahler angetroffen werde. Sehr
schlecht sei nach wie vor auch die Verkehrsdisziplin der Fuhr¬
werke . Auch da würden Vorschriften , wie die Anbringung
einer Lampe , oft aus Fahrlässigkeit nicht erfüllt , obwohl sie
vor allem dem Schutze des Fuhrwerks und seines Führers dienen
und durchaus keine wesentlichen Unkosten bereiteten . Was die
Fußgänger anlaugt , so sei eine bezirklich verschiedene Hal¬
tung beobachtet worden . An manchen Orten sei die Disziplin
der Fußgänger auf den Straßen bereits recht gut , während sie
anderwärts noch viel zu wünschen übrig laste.

Es sei ganz zweifelsfrei , ob der größte Teil der Kraft¬
fahrer sich wesentlich disziplinierter benehme, als alle anderen
Straßenbenutzer , weil die Kraftfahrer schon seit Jahren unter
sehr schweren Ausnahmebestimmungen gestanden hätten . Vei
Beurteilung des Kraftfahrzeugverkshrs müsse man bedenken,
daß man sehr wohl schnell und dennoch vorsichtig, andererseits
langsam und dennoch unvorsichtig fahren könne . Es gäbe einen
gewissen Prozentsatz kraftfahrender Damen , die ganz hervor¬
ragend fahren . Der größte Teil der Frauen aber fahre
zaghaft und ohne Herz und das sei für die glatte Abwicklung
des Verkehrs sehr störend. Interessant sei übrigens , daß der
größte Teil der Kraftfahrzeugunfälle nicht durch Anfänger her¬
vorgerufen werde , sondern durch Leute , die etwa ein Jahr fahren
und nun glaubten , sie könnten es , und die dann leichtsinnig
würden . Schließlich sei noch sestzustellen , daß erschreckend viele
Fahrzeuge , wie sich bei den Verkehrskontrollen ergeben habe , sich
nicht in verkehrssicherem Zustande befinden .

Der Brand der Lelquelle in Nienhagen
Der Brand von Nienhagen lenkt wieder einmal das Interests

auf derartige Feuersbrünste , die sich jahraus , jahrein in den
großen Petroleumgebieten der Erde wiederholen . In früheren
Jahren war man dagegen machtlos . Erst nach und nach hat man
die Technik der Bekämpfung gelernt . Im übrigen kann man

! nur im allgemeinen Richtlinien für das Löschen von Erdöl¬
bränden aufstellen,' denn in der Praxis stellt sich jeder Brand
einer Petroleumquelle anders dar . Im großen und ganzen wird
man aber dem Schaumlöschverfahren den Vorzug geben, weil da¬
durch die Weiterverbreitung des Feuers auf der Erdoberfläche
verhindert werden kann. Vielleicht erinnert man sich noch des
riesigen Feuers in Moreni , wo eine Petroleumsonde drei Jahre
ununterbrochen brannte , bis es drei ungarischen Feuerwerkern
gelang , das brennende Erdloch mit einer riesigen Asbesth- und
Eisenplatte abzudecken . Sie erwarben sich dadurch die Prämie
von 250 MO Dollar . Die Erdölquelle von Moreni entwickelte
einen Strahl von fast zehn Meter Dicke. Die Verbrennung der
Oelsäule , die eine Höhe von fast 300 Meter errichte, vollzog
sich unter donnerndem Getöse , das sich weit in die Umgebung
wie ein Erdbeben fortsetzte.

Augenblicklich gibt es noch viele Petroleumquellen , die seit
vielen Jahren ununterbrochen brennen . Aus der Geschichte der
Petroleumbrände sind zwei bekannter geworden . Vei Titusville !
in Pensylvanien entzündete sich im Jahre 1860 eine Petroleum - -

Es war eigentlich erbärmlich von ihm. Und was hat er alles
versprochen.

Nun ja , es ist nicht so schlimm . Heinz wird stramm
zu tun haben , und was sollte er auch groß schreiben ! Sie
ist wirklich zu ungeduldig , denkt sie . Aber kann man da¬
für , dah man so jung ist, und daß der Sommer einem so¬
viel Sehnsucht ins Herz gießt?

Mit einem kleinen Seufzer springt Ursel aus dem Bett .
Und zehn Minuten später ist sie im Wohnzimmer , wo Frau
Holm schon den Frühstückstisch bereitet hat und der Post¬
sekretär die Zeitung überfliegt . Nervös trinkt er den Kaffee.
Frau Holm ist fahrig — sie hat rote Flecken im Gesicht,
ihre Hände zittern , während sie Ursel die Tasse vollschenkt.

„Was ist denn ?" fragt diese . Sie riecht förmlich die
Spannung , die in der Luft liegt . Holm zerknittert die Zei¬
tung in der Hand , stopft sie ärgerlich in die Tasche .

„Max ist wieder mal nicht nach Hause gekommen" ,
knurrt er . „Verdammter Bengel ! Aber diesmal schlägt es
ein , Bomben und Granaten ! " Er hat vierzehn Jahre beim
Kommiß gedient, um dann mit dem Zivilversorgungsschein
zur Post zu gehen . Er weiß, was Räson , Disziplin heißt,
und daher ist Max seit langem sein Sorgenkind .

Ursel erschrickt.
„Der dumme Junge !"

„Der Himmel weiß wo er sich die Nächte durch 'rum¬
treibt . Natürlich ist das nicht das erstemal , aber Muter
vertuscht ja so vieles . Sauwirtschaft !"

Er knallt die Faust auf Len Tisch.
In eben diesem Augenblick schnarrt die Flurklingel . Es

hört sich in der Morgenstille scheußlich an . Alle fahren er¬
schrocken zusammen.

Ursel faßt sich zuerst.
„Es wird die Post sein .

"
Sie geht auf den Korridor . Da klingelt es schon von

neuem , und sie öffnet schnell, um dann erblassend zurück¬
zuweichen . Vor der Tür steht der Oberwachtmeister Schmer-
sow mit noch einem Schupo . Sie grüßen ernst und stramm ,
und Schmersow sagt:

fvnläne , die neun Jahre hindurch Mannte , bis sie von selbst
erlosch . 1895 ging eine Sonde auf dem Naphta -Gelände von Bibi -
Eybad in Flammen auf , die zehn Jahre bis zu ihrem völligen
Ausbrennen benötigte . Aus diesen beiden Beispielen kann man
ersehen, wie lange Zeit derartige Quellenbrände dauern können .
Um so erfreulicher ist es , daß der Brand von Nienhagen in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit gelöscht werden konnte.

Bei dieser Gelegenheit sei darauf verwiesen , daß es i n
Deutschland zwei brennende Berge gibt , bei denen
es sich allerdings nicht um Oel , sondern um Kohlen handelt .
Der brennende Berg bei Dudweiler in der Pfalz steht bereits
seit zweihundert Jahren in ständiger Glut . Der andere Berg be¬
findet sich in Planitz bei Zwickau, der auch seit vielen Jahrzehn¬
ten brennt . Hier hat man aber die Wärmeentwicklung nutz¬
bringend verwendet , indem man oberhalb des brennenden Koh¬
lenflözes jetzt prächtig gedeihende Treibhausgärten angelegt hat .

Das neue rumänische Kabinett
Unklarheiten über Titulescu

Bukarest , 3 . Okt . Die Regierungskrise ist verhältnismäßig
sehr schnell beendet worden . Die neue Ministerliste enthält u. a.
folgende Namen :

Ministerpräsident , vorläufiger Außenminister und Rüstungs -
Minister : Tatarescu ,

Unterrichtsminister : Dr . Angelescu ,
Inneres : Jnculet ,
Verkehr : Franasovici .
Heer : General Angelescu ,
Finanzen : Stavescu .
Die Ministerliste weist nicht jene großen Veränderungen cm',

die man ursprünglich erwartet hatte . Offensichtlichhat Titulescu
radikale Aenderungen gegenüber dem alten Kabinett verhin¬
dert . Tatarescu , der keinen Zweifrontenkrieg gegen die ältere
Gruppe der Liberalen Partei und gegen Titulescu führenkonnte , hat sich dagegen mit einer teilweisen Umbildung seines
Kabinetts begnügen müssen . Der König hat die Ministerliste
genehmigt . Ueber die Haltung Titulescus erklärte Tata¬
rescu , Titulescu habe im Laufe eines Ferngespräches grund¬
sätzlich das Außenministerium wieder angenommen . Titulescus
Freunde versichern dagegen , daß Titulescu sich nach wie vor
weigere , dem Kabinett beizutreten . Die Regierung Zatarescu
hat im Schloß Sinaja den Eid vor König Carol abgelegt . Die
Bildung des Propagandaministenums ist aus organisatorischen
und Haushaltsgründen fallen gelassen worden .

Französische Hoffnungen auf Titulescu
Paris » 3 . Okt . In politischen Kreisen begrüßt man die Nach¬

richt . daß Titulescus Rücktritt vom rumänischen Außen¬
ministerium wohl nicht als endgültig anzusehen sei
und hofft , daß eine Aussprache mit Tatarescu es Titulescu er¬
lauben würde , der außenpolitische Schiedsrichter Rumäniens zu
bleiben . Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " erwartet , daß
es Titulescu gelingen werde , mindestens für einige Monate die
außenpolitische Leitung seines Landes wieder zu übernehmen .

Tatarescu Wer sein Programm
Bukarest , 3 . Okt . Ministerpräsident Tatarescu gab am Mitt¬

woch Pressevertretern gegenüber Erklärungen über die Kabi¬
nettsumbildung und über die von der neuen Regierung zu ver¬
folgende Politik ab . Er erklärte u . a . : Die Regierung itN ihrer
jetzigen Gestalt werde das Programm restlos erfüllen , das die
Billigung der Krone und des Landes gefunden habe . Dieses
Programm laufe im Innern auf eine Politik des Wiederauf¬
baues hinaus Was die Außenpolitik anlange , so beab¬
sichtige das Programm eine Erhaltung aller Bünd¬
nisse und Freundschaften .

Die Regierung in ihrer neuen Gestalt zeichne sich dadurch aus ,
daß an ihr die jüngere Generation beteiligt sei . Was die Zu¬
sammenarbeit mit Titulescu anlange , so habe Titulescu
im Prinzip den Vorschlag angenommen , die Führung der
Außenpolitik zu übernehmen . Titulescu habe be¬
reits mitgeteilt , daß er auf dem Wege nach Bukarest sei . Bei
seiner Ankunft würden dann die Bedingungen einer Zusammen¬
arbeit erörtert werden.

Gewalttätigkeiten von Separatisten
Saarbrücken , 3 . Okt. Der Terror der Separatisten und Emi¬

granten gegen die Deutsche Front , dessen Vorhandensein
der französische Außenminister Barthou immer noch zu bestrei-

„Dürfen wir eintreten , mein Fräulein ? Die Eltern zu
Hause?"

Ursel nickt mechanisch . Eine Katastrophe ! denkt sie Md
beißt die Zähne in die Lippen . Max ist etwas zugestoßral
Noch ahnt sie nicht , was ihm zugestoßen sein könnte.

Sie stehen schon in der Stube . Holm ist drauf und dran ,
zum Dienst zu gehen . Nun läuft ein Zucken über sein Ge¬

ht . Schmersow salutiert und sagt:
„Herr Holm ? B 'fehl, Haussuchung abzuhalten . Ihr Herr

>ohn Max ist in dieser Nacht verhaftet worden wegen
erbreitung staatsfeindlicher Plakate und Flugblätter

" .
Frau Holm schreit auf und sitzt auf dem Stuhl wie fest¬

swachsen . Es dröhnt dumpf in ihrem Kopf- Schtttersow-
chrt fort : , ^

„Es liegt natürlich gegen Sie,- Herr Holm, und Ihn
eitere Familie kein Verdacht vor . Es ist bekannt, daß Sie
Is alter Soldat national gesinnt sind . Aber Ihr Herr Sohn
t leider — hm — entgleist. Es ist immerhin möglich , daß
och weiteres ihn Belastendes gefunden wird . Ich bitte ,
ns in unserem Dienst nicht zu hindern " .

reckt er sich militärisch:
„Bitte — suchen Sie !"

Ursel steht blaß an der Tür . Leise flüstert sie :
„Er — hat es in seiner Dummheit — getan " .
Schmersow blickt flüchtig zu ihr hinüber — «r möchte

ein tröstliches Wort sagen und murmelt :
„Es hat den Anschein " .
Holm selbst führt sie durch die Wohnung und sieht zu ,

wie die Männer gewandt und umsichtig , ohne Lärm oder
Unruhe hervorzurufen , die Zimmer durchstöbern. Sie p"'

den nichts. Eine halbe Stunde danach sind sie fertig uno

verabschieden sich in strammer Haltung .
„Und — und — unser Max ?" schreit Frau Holm auf.

Schmersow zwingt sich zu einem freundlichen Lächeln :

(Fortsetzung folgt) . ^



ten versucht, nimmt täglich zu . Es vergeht fast kein Tag , daß
Meldungen über Belästigungen , Ueberfälle usw . auf Angehörige
der Deutschen Front zu verzeichnen sind . So haben in Sa a r -

louis zwei berüchtigte Raufbolde und Separatisten drei Er¬
werbslose , die der Deutschen Front angehören , vor ihrer Be¬

hausung überfallen und blutig geschlagen. Als die Polizei den
einen von ihnen verhasten wollte , ergriffen Unbeteiligte zum
Schutze der Raufbolde gegen die Polizei Partei . Der lleberfall
hatte seine Ursache in dem Umstand , daß die zwei Ueberfallenen
früher der antifaschistischen Front angehört hatten und nun zur
Deutschen Front übergegangen waren . Ein anderer Zwischenfall
ereignete sich in Iägerssreude . Dort waren separatistische
Flugblattverteiler bei Bergarbeitern , die gerade von
der Schicht kamen, auf heftigen Widerspruch gestoßen. Sie mach¬
ten sich darauf über die Bergleute her und versuchten, sie nie¬
derzuschlagen. Als Polizei zur Hilfe kam , ergriffen sie die Flucht,
kamen aber nach nicht langer Zeit mit einer Rotte von 3 0 bis
40 «Separatisten zurück und belästigten die Bürger auf
der Straße und versuchten, ihnen wiederum die separatistischen
Flugblätter zu verkaufen . Schließlich entstand ein Handge¬
menge , in dem ein Kommunist unter dem Ruf : „Rot Front
— Feuer " einen Schuß abgab , der einen Zeitungsträger der
Deutschen Front , Brandt , an der linken Hand verletzte. Wäh¬
rend der nun folgenden Schlägerei wurden von den Kommuni¬
sten und Separatisten Schüsse abgegeben , durch die ein Unbetei¬
ligter einen Streifschuß erhielt . Die Polizei konnte diesmal ei¬
nen Teil der Wegelagerer verhaften . Der Hauptbeteiligte ist ein
im Reich angeblich wegen Sprengstoffanschlags gesuchter Emi¬
grant mit Namen Ernst Wimpener . Diese Verhafteten wur¬
den dem Schnellrichter vorgeführt . Die Angelegenheit schien,
aber wichtig genug , um die Verhandlung zu vertagen und vor
das ordentliche Gericht zu verweisen .

3«m Wiederaufbau-Programm an der Saar
Immer wieder ist zu betonen , daß sich an der Saar trotz der

gewaltigen Jndustriewerke die Erundart des Gebietes — Wald -
und Baumland — wie nur in wenigen Teilen Deutschlands er¬
halten hat . Deshalb sieht das Wiederaufbau -Programm neben
der Arbeitersiedlung eine starke Bauernsiedlung , Vodenverbesse-

rungen und Aufforstungen vor , und zwar :
10 000 Hektar Regulierung von Fluß - und Vachläufen, Ent¬

wässerung nasser Wiesen.
2600 Hektar Kultivierung von Oedland .
2000 Hektar durch Rodung zu gewinnendes Acker- und Wie¬

sengelände.
1800 Hektar Aufforstung .
1600 Hektar Entwässerung von Ackerland. ->
Was spricht deutlicher für die Planmäßigkeit und die große

wirtschaftliche Aufgabe deutscher Saar -Politik ! Das deutsche
Volk wird seinen Brüdern an der Saar eine bHsere Zukunft
aufbauen helfen . Die deutsche Wirtschaft wird die Saar in ihr
großes Wiederaufbau -Programm einschließen.

Jeder deutsche Volksgenosse aber bringt sein Saaropfer durch
Erwerb des Saar -Abstimmungskalenders , der vom 5 . Oktober
1934 bis zum Abstimmungstage läuft und dessen Reinertrag
ausschließlich dem Saar -Winterhilfswerk zugute kommt.

In jedem deutschen Arbeitsraum soll am 5. Oktober ein Ab¬
stimmungskalender hängen ! Der Kalender ist zu haben in jeder
Buchhandlung . Preis RM . 1.—.

BarLhou hielt eine Gedächtnisrede
Paris , 3. Okt Die Freunde Delcassss haben an einem Hause

in Paris , das Delcasss lange Jahre bewohnt hatte , eine Gedenk¬
tafel ««bringen lassen , die am Mittwoch eingeweiht wurde . Die
Gedächtnisrede bei der Einweihung hielt Außenminister Bar -
thou . der mit Delcasss befreundet war . Vor allem , so führte
Varthou u . a . aus , habe Delcasss diplomatische Fähigkeiten be¬
sessen. Er habe sich die Frage vorgelegt , wie Frankreich aus der
Isolierung herauskommen könne , in die es durch seine Ninder -
lage in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts ge¬
raten sei . Seine wirkliche Rolle habe Delcasss in der Zeit ge¬
spielt . als er Außenminister gewesen sei. Das außenpolitische
Programm Delcassss lasse sich dahingehend umreitzen, daß Del¬
casss an der französisch - italienischen Aussöhnung , an der franzö¬
sisch- spanischen Zusammenarbeit und an dem französisch -englischen
Bündnis habe arbeiten wollen . Er habe diese Bündnisse aber
nicht zu Kriegs - oder Belagerungszwecken ausnützen wollen , son¬
dern sie hätten Grundsätze eines neuen Europas zugunsten eines
Gebäudes des wahren Friedens und der Rechtsgleichheit sein
sollen. Ohne die Abmachungen mit England und ohne das
Bündnis mit Italien hätte Frankreich „als Opfer eines plötz¬
lichen Angriffes " ( !) nicht der Besetzung eines Teiles seines
Gebietes widerstehen können. Auch die Diplomatie habe ihre
Marnesieg « zu verzeichnen, Marnesiege , die trotz ihrer „zu Un¬
recht als Wunder bezeichnet « » Plötzlichkeit" weder weniger Nach¬
denken, noch weniger Beharrlichkeit , noch weniger Vertrauen
forderten . Delcasss sei der beste Reiter Joffres gewesen.

GrutzielWanim des Gustav -Adols-Vereins an dev Führer
Königsberg i . Pr ., 3 . Okt . Die 78 . Hauptversammlung des

Eustav -Ädolf -Vereins richtete an den Führer und Reichskanzler
folgendes Telegramm : „Zur Hauptversammlung in Königsberg
vereint , entbietet Gustav Adolfs Werk aller deutschen evangeli¬
schen Kirchen innerhalb und außerhalb der Grenzen des Rei¬
ches dem Führer unseres Volkes und Haupt unseres Reiches ehr¬
erbietigen Gruß . Wir geloben unentwegte Gefolgschaft in der
Erfüllung der uns durch mehr als ein Jahrhundert anvertrauten
Aufgabe für die Glaubensgenossen in der Zerstreuung , besonders
für die bedrängten evangelischen Volksgenossen in aller Welt ,
Fürsorge zu üben , als Werkzeug des gesamten deutschen Prote¬
stantismus . Wir erbitten des Führers Schutz und Förderung
für unsere Arbeit .

"

Die Habsburger Drage
Verhandlungen mit der österreichischen Regierung

^ Okt . In einer Versammlung des monarchistische ,
meichsbundes der Oesterreicher am Dienstag teilte Herzog Dr

Hohenberg mit , daß vor wenigen Tagen mit der öfter
d^ gierung Verhandlungen wegen der Rückgabe des

„ Vermögens begonnen hätten . Der Stellvertreter
dor

2 der ostmärkischen Sturmscharen . Major Kimmel -
der ostmärkischen Sturmscharen ist bekanntlich de

,
Dr. Schuschnigg — erklärte , daß die Sturm

oms seien mit den Monarchisten . Oesterreich sei ein
Kübr ^ niesen und bleibe es. Zum Schluß polemisierte de
u«r

E österreichischen Legitimisten , Gesandter a . D . Wies
dak

' E Kleine Entente . Es sei zu begrüßen , so sagte er
uen ^ nmiuisier Berger -Waldenegg das Ansinnen der Klet

auf eine Verzichterklärung Oesterreichs in de:
Habsburger Frage abgelehnt habe.

Schweres BerswerksungMck in SWan— 26 Tote
3

.
Okt. Wie die Telegraphen- Agentur Nippon -Dempe

- i »
" °M « te sich in einem Bergwerk der Provinz Fnkushimo

Explosion. 88 Arbeiter fanden dabei den Tod .

Spanisches Kabinett gegen d!e Marxisten
Madrid , 3 . Okt . Kurz nachdem der spanische Staatspräsident

mit den Parteiführern beraten hat , beauftragte er den Führer
! der Radikalen , Lerroux , mit der Bildung des Kabinetts .

Der Auftrag lautet dahin , eine M eh r h e i ts r e g i e r u n g aus
breitester parlamentarischer Grundlage zu bilden , in der also
außer den Radikalen und Agrariern auch die Katholische Volks¬
aktion (Zeda ) vertreten sein muß. Damit ist ein entscheidender
Schritt zur Bildung einer Front gegen die Marxisten
getan .

Der Staatspräsident hat ungeachtet des Drucks von links auf
eine Auflösung des Parlaments verzichtet und den Weg zur
Wiederherstellung der Staatsautorität freigemacht. Abzuwarten
bleibt , wie die Marxisten diesen Entschluß beantworten werden
und ob sie ihre Drohung , im Falle der Ernennung Lerroux ' den
Generalstreik in ganz Spanien auszurufen , wahr machen werden .
Am Donnerstag dürfte sich das neue Kabinett vorstellen.

Zapanischsr Schritt in Washington
Tokio, 3 . Okt . Die Erklärungen des ehemaligen Chefs der ame¬

rikanischen Luftstreitkräfte . General Mitchell , über einen Krieg
der Zukunft zwischen den Bereinigten Staaten und Japan hat in
hiesigen politischen Kreisen größtes Aufsehen erregt . Die Be¬
hauptung Mitchells . Japan sei als der größte Feind der Ver¬
einigten Staaten anzusehen, und seine Forderung , daß die ame¬
rikanische Regierung sich zum Kampfe gegen die Japaner durch
den vermehrten Bau von Flugzeugen vorbereiten müsse, werden
in japanischen politisches Kreisen als ein Versuch ausgelegt , sich
wegen der Verstärkung der amerikanischen Luftflotte zu recht-
fertigen . Die japanische Regierung werde deshalb durch ihren
Geschäftsträger in Washington Schritte unternehmen und darauf
Hinweisen, daß solche Erklärungen nicht beruhigend für die Be¬
ziehungen zwischen Japan und den Vereinigten Staaten wirken
könnten, abgesehen davon , daß die Erklärung des Generals
Mitchell zu einem Zeitpunkt , zu dem die japanisch-englisch -amsri -
kamschen Flottenbesprechungen eingeleitet werden sollen, symp¬
tomatisch sei für die feindliche Haltung der Vereinigten Staaten
gegenüber einer Verstärkung der japanischen Luft - und See¬
streitkräfte .

50 Versoven an Lebensmittelvergiftung erkrankt
Wandsbek , 3. Okt. In Wandsbek sind in den letzten Tagen

etwa 50 Personen an bakterieller Lebensmittelvergiftung er¬
krankt . In 19 Fällen war eine Ueberführung ins Krankenhaus
erforderlich . Lebensgefahr besteht in keinem Falle . Eine wei¬
tere Ausbreitung der Krankheit ist nicht zu befürchten.

Schweres KraftwWenungMik in Ost-Anatolien
Konftantinopel , 3 . Okt. Ein Kraftwagen raste in voller Fahrt

in Malatra (Ost -Anatolien ) gegen das Geländer einer Brücke ,
durchbrach es und stürzte in den Fluß . Von den neun Insassen
fanden fünf den Tod , vier trugen schwere Verletzungen davon .

Neues Beweisnmterial gegen Hauptwann
Neuyork, 3 . Okt In der Untersuchung des Falles der Ent¬

führung des Lindbergh -Kindes erklärte der Gouverneur von
New -Jersey , daß die Untersuchung gegen Hauptmann in den
nächsten Tagen bereits abgeschlossen werden dürste . Man habe
genügend Beweismaterial gegen Hauvtmann zusammengetragen ,
um ihn des Mordes überführen zu können .

- 1

Neuordnung der evangelischen Landeskirche Württembergs
Berlin , 3 . Okt . Durch Kirchengesetz vom 28. September hat

das geistliche Ministerium der Deutschen Evangelischen Kirche
einige Organe der Landeskirche Württembergs umgebildet , wie
dies auch bei den Eingliederungen der übrigen Landeskirchen
erfolgte .

Der Landeskirchentag wird umgebildet in die Landes¬
synode, die aus dem Landesbischof als Präsidenten , 18 Mit¬
gliedern und einem Vertreter der theologischen Fakultät der
Universität Tübingen besteht. Zwölf Mitglieder der Landes¬
synode werden vom Landesbischof aus den bisherigen Mitglie¬
dern des Landeskirchentages berufen . Für die Berufung wird
die Zusammensetzung des bisherigen Landeskirchentages nach
der Wahl vom 23. Juli 1933 zugrunde gelegt . Sechs weitere
Mitglieder werden vom Landesbischof ernannt . Die Hälfte der
Mitglieder müssen Laien sein . Nach Bildung der Landessynode
gilt der bisherige Landeskirchentag als aufgelöst,

j Der Landeskirchenausschuß besteht in Zukunft aus
dem Landesbischof und zwei Mitgliedern , von denen eines vom
Landesbischof ernannt , das andere von der Landessynode aus
ihrer Mitte gewählt wird . Der Landesbischof ernennt weiter
die Mitglieder des kirchlichen Disziplinargerichts , den Vorsitzen¬
den, zwei Mitglieder aus der kirchlichen Verwaltung , zwei Mit¬
glieder aus der Landessynode und zwei Mitglieder , die ein kirch¬
liches Hauptamt bekleiden müssen .

Die Befugnisse des Landesbischofs übernimmt bis auf wei¬
teres der von der Deutschen Evangelischen Kirche bestellte geist¬
liche Kommissar .

Die Verfassung der evangelischen Landeskirche Württembergs
>st nunmehr der Verfassung der übrigen Landeskirchen innerhalb
der Deutschen Evangelischen Kirche angeglichen.

Mldbad , 4 . Oktober 1934 .
Kampf dem Verkehrsunfall . Die am 1 . Oktober in

Kraft getretenen Derkehrsoorschriften machen es für jede
einzelne Person , sei sie Fußgänger , Radfahrer , Motor¬
radfahrer oder Autofahrer , notwendig , ja geradezu zur
Pflicht , sich mit den neuen verschärften Vorschriften be-
kannt zu machen. Unwissenheit schützt fernerhin nicht
vor Strafe . In diesen Tagen kommen daher die Heft¬
chen „ Kampf dem Verkehrsunfall " durch die hiesige Orts¬
gruppe der Kinderreichen zum Verkauf .

— Herbstblumen im Heim. Keine andere Jahreszeit
schenkt uns eine solche Fülle farbenprächtiger Blumen wie
der Herbst. Es ist , als wolle der Sommer vor seinem endgül¬
tigen Hinsterben noch einmal alle Fülle und alle Schönheit
über die Welt ausschütten. Unsere Gärten stehen in einer
leuchtenden Pracht von Dahlien und Georginen , von Astern
und Chrysanthemen . Zwar fehlt diesen Blüten der liebliche
Duft sommerlicher Blumen , dafür strömen sie jenen herben
Geruch aus , der dem Herbst eigen ist. An den Dahliensträu -
chern prangen märchenhafte Blüten von einer Schönheit
der Form und der Farbe , die uns fast ehrfürchtig werden
läßt . Auch unser Heim wollen wir mit diesen farbenglü¬
henden Herbstblumen schmücken . In hohen wuchtigen Vasen
prangen die langstieligen Dahlien , in schlichten Porzellan¬
kugeln stehen lila , rosa und weiße Astern . Wir wollen diese
Tage nutzen , um einen Teil von der Schönheit des Herbstes

aüch kn anser Helm zu verpflanzen . Unwillkürlich fallt ein
Abglanz dieser Schönheit in unser Herz und schenkt uns
Freude für den Tag . Wer jetzt hinauswandert in die Natur ,
sollte auch die Gelegenheit benutzen, um einen leuchtenden
Strauß bunter Herbstblätter zu pflücken . Die bunten
Zweige, die alle Farben vom lichtesten Gelb über alle Schat¬
tierungen des Rot bis zum tiefen Braun aufweisen, bringen
Leben und Farbe in unser Heim. Immer leuchtender wird
das Flammen der herbstlichen Wälder , und von all der
Schönheit, die sich dort draußen ausbreitet , soll auch ein
Schimmer auf unseren Alltag fallen Buntes Laub und
schwarze Herbstbeeren und die letzten blühenden Sommer¬
blumen sollen uns helfen , die Schwermut des Herbstes über
seiner Schönheit zu vergessen .

Oktober
Von AxelRasmussen

Die allerletzten Blutendolden starben ,
vom kalten Tau der Nächte übergossen.
Schon prangt der Wald in seinen Todesfarben ,
der Sommer ist vorbei und ganz verflossen.

Süß war der Sommer , hell und voller Glanz.
Ein Reigen seliger und heißer Tage . !
bog sich um unser Leben wie ein Kranz .
Er glitt vorüber , ist jetzt nur noch Sage .

Beschwert von zärtlicher Erinnerung
gehn wir den dunklen Monden nun entgegen.
Das Jahr wird alt , denn nichts bleibt ewig jung .
Schon rauscht das welke Laub auf allen Wegen.

Das Jahr wird alt . . . O Mensch , was ficht 's dich an ''
Wenn es mit herbstlich -heiterem Gesichte
uns schenkt den Segen spätgereifter Früchte,
hat es wohl seine Pflicht getan .

Württemberg
Amtliche Dienstnachrichten

Uebertragen : Eine Handelsschulratsstelle an der Handelsschule
Ludwigsburg dem Handelsschulrat Arnold in Crailsheim ,
eine Hauptlehrstelle an der Gewerbeschule in Heilbronn dem
Gewerbeschulrat Fried ! in Sindelfingen .

Vom Bischöflichen Ordinariat in Rottenburg ist Verwaltungs¬
praktikant Ganser in der Bischöflichen Kanzlei zum Obersek¬
retär ernannt worden .

Erledigt : Die Fachlehrstelle für Handarbeit und Mädchentur¬
nen an der evang . Volksschule in Schramberg .

HindeuSurg -GedWnisse !ekll
Stuttgart , 3 . Okt. Auf Veranlassung der Ortsgruppe Stuttgart

des Württ . Landesverbandes deutscher Offiziere fanden am
Dienstag , 2 . Oktober , dem Geburtstag des verstorbenen Reichs¬
präsidenten Generalfeldmarschalls von Htndenburg , Gedächtnis¬
feiern in der evangelischen Earnifonskirche und in der katho¬
lischen Eberhardskirche statt . An den Feiern nahmen Abord¬
nungen der Reichswehr , Vertreter der Behörden , der Landes¬
polizei , viele frühere Offiziere und Soldaten und Angehörige
der Pfarrgsmeinden teil . Im Mittelpunkt der Feier in der
Garnisonskirche stand eine Ansprache von Stadtpfarrer Hil -
zinger . Mit den Gedenkworten an den verewigten Reichs-
prädenten verband die Ansprache des Geistlichen auch ergreifende
Worte der Erinnerung an den letzten württ . König Wilhelm den
Zweiten , dessen Todestag sich am 2 . Oktober zum 13. Male fährt .
In der St . Eberhardskirche spräche anstelle des verhinderten
Wehrkreispfarrers Stump Diözesanpräses Schuster - Pfauhau¬
sen. Die Trauerfsier galt außer dem verstorbenen Reichspräsi¬
denten und dem toten König auch dem Gedächtnis all der edlen
und tapferen Männer aus unserer engeren Heimat , die ihr Le¬
ben für das Vaterland eingesetzt und geopfert haben .

KuudgebWg der Deutschen Angestelltenschaft
Stuttgart , 3 . Okt . Mit einer Kundgebung eröffnet « im Fest¬

saal der Liederhalle der Landesbezirk Schwaben der Deutschen
Angestelltenschaft seine Derufserztehungsarbeit . Als erster Red¬
ner sprach der Präsident des Württ . Industrie - und Handels¬
tages und der Handelskammer Stuttgart , Kiehn , der die
Wandlung und Entwicklung der Angestelltenorganisation bis zur
Gegenwart umriß . Landesbezirksleiter der Deutschen Angestell¬
tenschaft, Franz Schofer . berichtete über die „Aufgaben der
Reichsberufsgrupven in der Deutschen Angestelltenschaft". Aus
den bisherigen neun Verufsverbänden entstand die Deutsche An¬
gestelltenschaft als ein Glied der Deutschen Arbeitsfront . Es
könne allerdings heute noch nicht gesagt werden , ob diese Zu¬
sammenfassung der endgültig « Abschluß der Entwicklung sei.
Die einzelnen Berufsgruppen hätten die Aufgabe , durch plan¬
mäßige Berufserziehung zu höchster Berufsleistung heranzubil¬
den , um den tüchtigsten Menschen für die deutsche Wirtschaft zu
erziehen und damit die Lebensmöglichkeil unseres Volkes mit
garantieren zu Helsen .

Konferenz für görungslofe Mchlevemerlung
Stuttgart , 3 . Okt. Fm Rahmen der Jahrestagung des Deut¬

schen Vereins gegen den Alkoholismus fand im Sitzungssaal
des Landtages die 6 . Konferenz für gärungskose Früchteverwer¬
tung statt unter Leitung des Sachbearbeiters im Reichsnähr¬
stand, Hauptabteilung 4 , Dr . Polzer -Berlin . Dr . Polzer sprach
über die Gesichtspunkte und die Aufgaben des Reichsnährstandes
bezüglich der gärungslosen Friichteverwertung . Diese sind vor
allem folgende : Süßmost ist gesund , nahrhaft und zugleich als
außerordentlich wohlschmeckend das alkoholfreie Getränk der Zu¬
kunft, das getrunken wird während der Arbeit . Der Absatz ist
durchaus steigerungsfähig . Die Absatzsteigerung ist ein aus¬
gezeichnetes Mittel , um die Massen schwerverkäuflichen Obstes
zu verwerten . Der Reichsnährstand hat daher die Aufgabe , die
Regelung der Süßmostherstellung , die Sicherung und Ueber -
wachung der Qualität durchzuführen und die Erzielung eines
angemessenen Preises in die Hand zu nehmen . In außerordent¬
lich interessanter Weise sprach der Redner hauptsächlich aus der
Praxis heraus und teilte mit . daß zur Zeit in Deutschland
etwa 16 Großbetriebe für Süßmostherstellung neben etwa 1000
Kleinbetrieben bestünden . Direktor Professor Dr . Gonser über¬
mittelte hierauf Dr . Polzer als altem Vorkämpfer der Bewegungden herzlichen Dank des Deutschen Vereins gegen den Alkoholis¬
mus und gab die Richtlinien für eine weitere Zusammenarbeitbekannt Den zweiten Bericht über die Einführung des „Flüs -
sigen Obstes" aus dem Lande erstattete Geschäftsführer Gerdon-
Karlsruhe , der die großen Erfolge , aber auch die mancherlei auf¬
tretenden Schwierigkeiten der Süßmosteinführung in den Dör¬
fern und , Gemeinden beleuchtete. Schwierigkeiten ergäben sich
besonders daraus , daß die Wirtschaften usw . noch nicht von der
Notwendigkeit durchdrungen sind , in ihren Betrieben Süßmost
zu führen . Es wäre sehr zu wünschen , wenn dieser der Milch
gesetzlich gleichgestellt würde . Das Bedürfnis nach Süßmost sei
schon da . nur müsse er angeboren Verden im Interesse volkr̂
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gesundheitlicher Gesichtspunkte. Ueber Werbung und Absatz für
Süßmost führte Geschäftsführer Bauer -Berlin -Dahlem in be¬
achtenswerten Leitsätzen aus , daß nach wie vor die Gewinnung
der großen Maße für den Konsum die wichtigste Aufgabe sei.
Die Reichstagung wurde am Mittwoch abend geschlossen.

- « . . . 1

Die Rede des ReichsSischofs
ln der Stadthalle

Der amtliche Bericht über die Rede des Reichsbischofs Müller ,
die er bei seinem Besuch in Stuttgart in der Stadthalle hielt ,
lautet :

Nach der Rede Dr , Kinders ergriff der Reichsbischof Ludwig
Müller , von der Versammlung mit Heil -Rufen begrüßt , das
Wort . Er dankte zunächst für die Liebe, die ihm im Schwaben¬
land entgegengebracht worden sei . Sie gebe ihm neu« Kraft
für den Weg, den er zu gehen gedenke . Ausgehend vom Erlebnis
des Frontkämpfers zeichnete der Reichsbischof das Wachsen und
Werden des neuen Volksbewußtseins , das in der nationalsozia¬
listischen Bewegung und zuletzt im nationalsozialistischen Staat
seinen Ausdruck gefunden hat . Er kam dann auf jenes große
Erlebnis zu sprechen , das ihm durch die Bekanntschaft mit dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler zuteil wurde . Solange
er lebe und arbeite , bleibe er an der <Äite des Führers , treu
bis zum letzten .

In der Kampfzeit habe , so führte der Reichsbischof weiter aus ,
die nationalsozialistische Bewegung im Kampf gegen Marxis¬
mus und Bolschewismus das Werk der deutschen evangelischen
Kirche getan . Deshalb bedauere er , daß Pastoren aus dieser
Kirche den Weg zu Adolf Hitler immer noch nicht gefunden hät¬
ten . Wenn die evangelische Kirche an dieser Volksbewegung
vorbeigehe , oder wenn diese Volksbewegung an der evangeli¬
schen Kirche vorbeigehe , dann sei es mit ihr und mit der evange¬
lischen Kirche aus . Deshalb sei es notwendig geworden , das
nationalsozialistische Erlebnis in die Kirche hineinzutragen . Wir
wollen mit Bewußtsein Deutsche Christen sein .

Der Reichsbischof wandte sich sodann gegen die Gerüchte, die
sich einerseits mit der Arbeit der Deutschen Christen und an¬
dererseits mit seiner Person befaßten , um darauf die Stellung
der deutschen evangelischen Kirche zum deutschen Staat in kurzen
Worten zu umreißen . Wir schließen , so bemerkte der Reichs¬
bischof, kein Konkordat ab. Wir haben mit dem deutschen Staat
keine Discordia , denn dieser Staat sind wir selbst . Ueber die
Erziehung der jungen Theologen äußerte sich der Reichsbischof
dahin , daß unsere Pastoren nicht über dem Volk stehen und von
den Kanzeln auf das Volk herab reden dürfen , sondern daß sie
mitten im Volk stehen sollen. Hier wandte sich der Reichsbischof
noch einmal gegen verschiedene Gerüchte, die sich mit der Maß¬
regelung von Geistlichen befaßten . Kein einziger Pfarrer ist,
so betonte er, in Deutschland brotlos geworden und kein einziger
Pfarrer ist je gehindert worden , das Evangelium zu verkünden.
Der gesunde deutsche Mensch fühlt genau , daß wir in einem
geeinten Deutschland eine geeinte deutsche evangelische Kirche
haben müßten.

Am Schluß seiner großen Rede berührte der Reichsbischof das
Innenleben der deutschen evangelischen Kirche, das ganz auf
Christus gegründet sein müsse. Mit dem Ruf : „Christus für die
Kirche, die Kirche für Christus " schloß Reichsbischof Müller seine
Rede , der begeisterter Beifall dankte . Das Schutz - und Trutzlied
der deutschen Reformation beschloß die machtvolle Kundgebung .

Der Mar der DeuiWv EmngeWeu Kirche
kommt nach Slungarl

Stuttgart , 3. Okt. Der Württ . Evangelische Oberkirchenrat
teilt mit : Am Donnerstag , den 4 . Oktober, spricht in der Mar¬
kuskirche abends 8 Uhr der Vikar der Deutschen Evangelischen
Kirche, Pastor B . Engelke, über „Evangelium und Kirche im
Dritten Reich"

. Hierzu sind die evangelischen Volksgenossen von
Stuttgart und Umgebung herzlichst eingeladen .

Stuttgart , 3 . Okt . (HJ . - Führerbesprechung .)
Am Montag fand in Stuttgart in den Räumen der Ge -
Lietsführung der HI . eine Besprechung statt , an der die
Oberbann - und Bannführer des Gebietes Württemberg
teilnahmen . Eebietsführer Sundermann erläuterte das um¬
fassende Abeitsprogramm der HI . für den kommenden Win¬
ter . Die Durchführung des Staatsjugendtages wurde festge¬
legt . Maßnahmen zur durchgreifenden Schulung und Er¬
tüchtigung der gesamten HI . und des Jungvolkes wurden
vorbereitet . Eebietsführer Sundermann sprach sodann noch
über die Führerfrage der Hitlerjugend .

Stuttgart , 3 . Okt . (Durch Gas vergiftet . ) Eine
Frau , ihr zwei Jahre altes Kind und ihre Freundin wur¬
den am Mittwoch nachmittag in der Raitelsberg -Siedlung
durch Gas vergiftet aufgefunden . Die Wiederbelebungs¬
versuche blieben bei der Freundin und dem Kinde erfolg¬
los . Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Selbstmord vor.
Der Grund dazu konnte noch nicht einwandfrei geklärt
werden.

AusstellungvonSchülerarbeiten . Das Kult¬
ministerium veranstaltet in den Ausstellungsräumen am
Jnterimstheaterplatz eine Ausstellung von Schülerarbeiten
aus den Schulen des ganzen Landes , die vom Sonntag , den
7 . Oktober 1934 bis 17 . Oktober dem allgemeinen Besuch
unentgeltlich zugänglich ist . Sie ist verbunden mit der vom
NS .-Lehrerbund veranstalteten Ausstellung „Das Kunst¬
schaffen der württ . Lehrer " . Die Eröffnung beider Ausstel¬
lungen findet am Sonntag , den 7 . Oktober durch den Mi¬
nisterpräsidenten Mergenthaler und den Gauamtsleiter des
NS .-Lehrerbundes Huber statt . Beide Ausstellungen sollen
der anläßlich der diesjährigen Gautagung des RSLB . in
Stuttgart versammelten württ . Lehrerschaft Anregung und
Wegweisung für ihre Berufsarbeit geben.

Todesfall . Im Alter von 77 Jahren ist in Degerloch ,
wo er die letzten Jahre gelebt hat , Direktor Eugen Fahr
gestorben. Sein Lebenswerk war eng mit der Württ . Me¬
tallwarenfabrik in Geislingen verbunden , um deren Lei¬
tung er im Verein mit seinem Zwillingsbruder , Komm .-
Nat Hugo Fahr , sich mehrere Jahrzehnte hindurch große
Verdienste erworben hat .

Ludwigsburg , 3 . Okt . (M i l i t ä r d i e n st j u b i I ä u m .)
Am Donnerstag kann Oberstabsveterinärrat a . D . Heinrich
LUtje auf den Erinnerungstag zurückblicken, an dem er vor
50 Jahren seine militärische Laufbahn in der alten Armee
begann . Mit den gelben Ulanen rückte Lütje im August
1914 als Regimentsveterinär ins Feld . Nach der Rückkehr
aus dem Feld nahm Lütje seine seit mehr als 25 Jahren
ausgeübte tierärztliche Praxis in Ludwigsburg wieder auf,
bis er 1930 in den Ruhestand trat .

Heilbronn , 3, Okt. (Verbrüht .) Am Dienstag vor¬
mittag ist in einem Hause der oberen Neckarstraße ein
S ^ jähriges Kind in einen mit kochendem Wasser gefüllten
Waschkessel gestürzt. Das Kind erlitt schwere Brandwun¬
den, denen es im Krankenhaus erlegen ist. . .

Göppingen , 3 . Okt. (Diamantene Hochzeit .) Das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern in aller Stille
Christian Pfeiffer mit seiner Ehefrau Joseph« Pfeiffer ,
geb . Heer. Beide sind noch von bemerkenswerter geistiger
und körperlicher Frische . Pfeiffer steht vor seinem 93 . Ee-
burtstoa und seine Frau hat vor kurzem den 84 . Geburts¬
tag erlebt .

Ottenbach, OA . Göppingen , 3 . Okt . (Kindersegen .)
Mit dem zehnten lebenden Kind und zugleich dem fünften
Knaben wurde die Familie des Maurers Taver Messing
gesegnet. Mutter und Kind erfreuen sich bester Gesundheit.
Der Führer des deutschen Volkes, Adolf Hitler , übernahm
die Ehrenpatenschaft und übermittelte ein Patengeschenk.

Schwab. Gmünd , 3 . Okt. (Aenderung des Na¬
mens . ) Dem Beschluß des Eemeinderats der Stadt Gmünd
vom 17 . Juli 1934 , den Namen der Stadt Gmünd rn
„Schwäbisch Gmünd" zu ändern , hat die Ministerialabtei -
lung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung zugestimmt.

Dörzbach OA . Kllnzelsau , 3 . Okt . (Kirchen - Ein -
weihung . ) Am Sonntag fand in hiesiger Gemeinde die
Einweihung der erneuerten evangelischen Kirche in Ver¬
bindung mit dem Erntedankfest feierlich statt . Die kirch¬
liche Einweihung begann mit einem Chorgesang, worauf
Dekan Leonhard aus Künzelsau den Eingang sprach.

Tailfingen , OA . Balingen , 3 . Okt . (Unterschla¬
gung .) Die hiesige Polizei verhaftete am Samstag einen
22jährigen Kaufmann , der in einem hiesigen Industriebe¬
trieb größere Geldbeträge veruntreute . Sein mit hohen
Eeldausgaben verbundener Lebenswandel veranlaßte zu
einer Nachprüfung seiner Geschäftsführung, wobei die aus
mehrere Jahre zurückgehenden Unterschlagungen aufgedeckt
wurden .

Tailfingen , 3 . Okt. (Todesfall . ) Am Montag ver¬
schied in der Klinik in Tübingen Fabrikant Christian Am¬
mann , Mitinhaber der Firma Gottlieb Ammann , Tailfin¬
gen-Pfeffingen .

Hörb» 3 .
^Okt. (N e u e r ^V or st a n d . ) Zum Schulvor¬

stand der hiesigen Landwirtschaftlichen Winterschule wurde
anstelle des verstorbenen Oekonomierats Wolf der bisher
in Leonberg tätige Oekonomierat Schabel berufen.

Schramberg , 3 . Okt . (Z u g s e n t g l e i s u n g .) An der
großen Kurve beim Werk Junghans AE . entgleiste ein Gü¬
terwagen des Güterzuges mit Personenbeförderung . Glück¬
licherweise kam der Zug sofort zum Halten , wodurch größe¬
rer Schaden verhütet wurde An einem Wagen brach die
Kuppelung und ein Puffer ab . Personen kamen nicht zu
Schaden.

Viberach, 3 . Okt. (Eingemeindung .) In einer
Sitzung der Gemeindevertretungen von Mittelbiberach und
Oberdorf wurde die offizielle Vereinigung der Eemeinoen
Mittelbiberach und Oberdorf zu einer Gemeinde unter dem
Namen Mittelbiberach vollzogen. Dabei brachte Bürgermei¬
ster Figel ein Schreiben der Ministerialabteilung an das
Oberamt Viberach zur Verlesung , das die Vereinigung der
beiden Gemeinden u . a . unter der Maßgabe mitteilt , daß
der Ortsname Oberdorf für die Zeit von fünf Jahren der
neuen Ortsbezsichnung Mittelbiberach in Klammern beizu¬
fügen ist.

Warthausen , OA . Viberach, 3 . Okt . (Tödlicher In¬
sektenstich .) Vor kurzem wurde Frau Gertrud Ries in
Oberhöfen von einem Insekt an die Nase gestochen. Der
giftige Stich rief Blutvergiftung hervor , woran sie in der
Nacht auf Sonntag verschied . Um die Tote trauern der
Gatte und drei unmündige Kinder .

Nördlingen , 3 . Okt. (Brand . ) Am Dienstag abend
brach im dreistöckigen Wohnhaus des Leihhausbauecn
Heinrich Herrmann vor dem Baldinger Tor ein Eroßfeusr
aus . Der große , reich mit Futtervorräten und Stroh ge¬
füllte Stadel hinter dem Wohnhaus , in dem gerade ge¬
droschen wurde , konnte gerettet werden . Vom Wohngebäude
brannte der Dachstuhl ab und das Feuer fraß sich durch zum
zweiten Stockwerk .

Rudolf Hetz in Tübingen
Tübingen , 3 . Okt. Am Dienstag kam von Freiburg i . Br . der

Stellvertreter des Führers mit seiner Gattin nach Tübingen . Er
stieg i-m Hotel .„Lamm " ab und besichtigte laut „NS .-Kurier "

die Stadt . Bei seinem Rundgang durch die Straßen blieb er
lange Zeit unerkannt , aber schließlich wurde doch dieser und
jener auf ihn aufmerksam , so daß es wie ein Lauffeuer durch die
ganze Stadt ging : Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß ,
weilt unter uns ! Es dauerte nicht lange , bis sich eine große
Menschenmenge auf dem Markt vor dem Hotel „Lamm " ver¬
sammelte . Schüler strömten ans den Schulen und bildeten
Sprechchöre mit den Rufen : Wir wollen Rudolf Heß sehen !
Kurz darauf erschien der Stellvertreter des Führers auf der
Altane des Hotels und dankte für die begeisterten Heilrufe der
Menge . Die Ansammlung nahm gegen halb 1Ü Uhr vormittags
solche Ausmaße an , daß polizeiliche Absperrungen notwendig

wurden . Gegen lv Uhr besichtigte dann der Reichsminister mit
seiner Reisebegleitung verschiedene Sehenswürdigkeitender Uni¬
versitätsstadt , über die er sich sehr anerkennend aussprach. Der
Stellvertreter des Führers bef/. ud sich auf der Durchfahrt nach
München.

Kleine NschrWeri au § Mer Wett
Der Führer in Weimar . Der Führer verlebte am Diens¬

tag bei wundervollstem Wetter einen Tag in Weimar . Herr¬
liche Spaziergänge im Park von Tiefurt und Belvedere,
Besichtigung des Schlosses Tiefurt und eine Stunde mitten
unter den begeisterten Weimarern waren das Kennzeichen
des Tages . Der Führer stattete ferner Frau Foerster -Nietz-
sche , der Bewahrerin des Nietzsche -Archivs, einen Besuch ab.
Abends besuchte der Führer die Neuinszenierung von Lo-
hengrin im Rationaltheater zu Weimar .

Glückwunschtelegramm. Der Führer und Reichskanzler
hat an den König von Bulgarien aus Anlaß der Jahresta¬
gung seiner Thronbesteigung ein Glückwunsch-Telegramm
gerichtet.

Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers. Die Gattin
des Königs von Afghanistan hat einem Sohn das Leben ge¬
schenkt, welchem der Name Prinz Ahmed Shah Khan gege¬
ben worden ist . Der Führer und Reichskanzler hat dem Kö¬
nig von Afghanistan aus diesem Anlaß durch den deutschen
Gesandten in Kabul seine Glückwünsche aussprechen lassen.

Gesandter von Papen wieder in Wien . Der deutsche Ge¬
sandte , Herr von Papen , ist nach einem kurzen Aufenthalt

wo er in Budapest auch dem Ministerpräsident
Gömbös einen Besuch abstattete , am Mittwoch nachmittag
nach Wien zurückgekehrt und hat die Geschäfte der Gesandt¬
schaft wieder übernommen .

135 Beteiligte am Juli -Putsch in Zwangsarbeit . Die W
im Zusammenhang mit dem Sturm auf das Bundeskanzler¬
amt in Wien festgenommen und nach Wölkersdorf gebrach¬
ten Aufständischen werden auf Anordnung der Sicherheits¬
behörde zu schwerer Zwangsarbeit herangezogen . Auf Be¬
schluß der Änklagebehörde war gegen sie kein Verfahren
eingeleitet worden.

Wahlschlacht in Toulouse. Bei einer Wahlversammlung
in einem Vorort von Toulouse aus Anlaß der bevorstehen¬
den Kantonalwahlen fiel aus einer Gruppe von Kommu¬
nisten und Marxisten ein Schuß , der das Zeichen zu einer
allgemeinen Schlägerei war . Mit Viergläsern , Flaschen ,
Stuhlbeinen und anderen greifbaren Gegenständen gingen
die politischen Gegner aufeinander los . Es wurde auch noch
öfters geschoffen. Ein Arbeiter wurde durch einen Hals¬
schuß schwer verletzt. Als die Veranstalter der Versamm¬
lung den Saal verließen , wurden sie auf der Straße von
Kommunisten mit einem Hagel von Steinen empfangen.

Flugzeug bei Luftaufnahmen abgeftürzt . Aus bisher un¬
geklärter Ursache stürzte bei Kömgswinter am Rhein ein
älteres Junkersflugzeug D 404 ab, wobei Flugzeugführer
Grobe tödlich verunglückte und sein Begleiter , Photograph
Schmidt, schwer verletzt wurde .

Zwei Streckenarbeiter tödlich verunglückt. Zwei Mitglie¬
der einer Streckenarbeiterkolonne wurden bei Kohlscheid auf
der Strecke Aachen—Neuß von der Lokomotive eines Eil-
zuges erfaßt . Sie waren sofort tot .

Einsturzunglück in Erfurt . Beim Einlagern von Getreide
im zweiten Stock einer Lederfabrik in Erfurt brach plötzlich
der Fußboden durch . Die Wucht der stürzenden Massen war
so groß , daß die Decke des Kellers und der Boden des ersten
Geschosses zusammenbrachen. Drei Arbeiter wurden - mit in.
die Tiefe gerissen . Einer war sofort tot , zwei trugen schwere
Verletzungen davon.

Lastwagen rennt gegen ein Haus . Am Montag ereignete,
sich in Sigolsheim (Elsaß) ein schreckliches Verkehrsunglück. -
Infolge Versagens der Bremsen rannte ein schwerer Last¬
kraftwagen auf ein Haus auf , durchbrach die 60 Zentimeter
dicke Mauer und brachte die Scheune des Anwesens zum
Einsturz . Ein Radfahrer , der gerade die Straße passierte,
geriet unter das Auto und wurde buchstäblich zermalmt.
Eine Radfahrerin und ein Begleitmann des Wagens wur¬
den schwer verletzt.

Pest in einer mandschurische « Stadt . In der Stadt Nunan
in der Mandschurei ist die Pest ausgebrochen. Nach den bis¬
herigen Meldungen sind mehr als 150 Todesopfer zu ver¬
zeichnen . In der 12 000 Einwohner zählenden Stadt herrscht
furchtbare Panik .

Erstbesteigung der Untsrberg -Siidwand bei Berchtesga¬
den. Zwei jungen Reichenhaller Bergsteigern gelang es,
von Sonntag vormittag bis Montag nachmittag die hoch¬
ragende Untersberg -Südwand , die südlich des Stör -Hauser
mit llberhängenden , 300 Meter hohen Abstürzen gegen
Berchtesgaden abbricht, erstmals zu besteigen. Die beiden
Bergsteiger vollbrachten damit eine klettersportliche Höchst¬
leistung, die bisher noch niemandem gelungen war .
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